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Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz
und Antidiskriminierung

Herrn Abgeordneten Thorsten Weiß (AfD)
über
den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin
über Senatskanzlei - G Sen -

A n t w o r t
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 18/26 474
vom 2. Februar 2021
über Jugendstrafrecht: „Evidenzbasierte Kriminalpolitik“

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

1. Was versteht der Senat unter „Evidenzbasierter Kriminalpolitik“ und in welcher Form fördert das Land
Berlin die „evidenzbasierte Kriminalpolitik“, insbesondere im Bereich des Jugendstrafrechts?

Zu 1.: Unter den Begriff “Evidenzbasierter Kriminalpolitik“ fällt ein auf empirische Belege
gestütztes Vorgehen. Dabei dienen vor allem Statistiken, Forschungsergebnisse und
Expertenwissen der Prüfung, welche präventiven und repressiven Maßnahmen bei der
Bekämpfung von Kriminalitätsphänomenen besonders wirksam sind oder eben keine
Wirkung entfalten und gegebenenfalls angepasst werden müssen.

Bezüglich der Förderung von evidenzbasierter Kriminalpolitik durch das Land Berlin
wird auf die Antwort zur Frage 4. verwiesen.

2. Welche wissenschaftlichen Erkenntnisse hat die Senatsverwaltung über antisoziales Verhalten im Ju-
gendalter? Was gehört zu den Entstehungsbedingungen, wie gestalten sich die Verlaufsformen?

Zu 2.: Jugendkriminalität besteht typischerweise in leichteren Delikten, insbesondere
Eigentums-, Vermögens- und Verkehrsdelikten - schwere Delikte und Gewalttaten sind
selten.

Zu den Ursachen und (Risiko-)Faktoren, die Jugendkriminalität erklären bzw. fördern,
zählen schwierige soziale Nahbeziehungen, soziale Benachteiligung und kulturelle Mar-
ginalisierung, fehlende Sozialkontrolle, geringe Möglichkeiten einer sinnvollen Freizeit-
gestaltung, Misserfolg und Chancenungleichheit im Bildungssystem und beim Einstieg
in den Arbeitsmarkt sowie insgesamt Perspektivlosigkeit und mangelnde Möglichkeiten
zur gesellschaftlichen Partizipation.
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Medizin-wissenschaftlich bezeichnet die dissoziale Persönlichkeitsstörung eine stark
ausgeprägte Missachtung sozialer Normen und Verletzung von Rechten anderer und
dadurch gekennzeichnet, dass die betroffene Person keine Verantwortung für sein Han-
deln übernimmt. Eine dissoziale Persönlichkeitsstörung kann biologische oder psycho-
soziale Ursachen haben und muss durch eine medizinische Diagnose im Einzelfall fest-
gestellt werden. Die dissoziale Persönlichkeitsstörung wird nach der internationalen
Klassifikation psychischer Störungen (ICD 10) diagnostiziert.

3. Über welche Daten zur qualitativen und quantitativen Zunahme der Gewalt und Delinquenz unter Kin-
dern und Jugendlichen verfügt die Senatsverwaltung? (Bitte um Übermittlung aller relevanten Statistiken)

Zu 3. Die zentrale Quelle zur Entwicklung von Jugendkriminalität in Berlin ist die öffent-
lich zugängliche polizeiliche Kriminalstatistik (PKS)1. Die PKS sowie die polizeiliche
Verlaufsstatistik geben detailliert Auskunft über die Altersstruktur der Tatverdächtigen
insgesamt und in verschiedenen Deliktsbereichen, darunter auch Phänomenbereiche
der spezifischen Kinder- und Jugenddelinquenz wie der Jugendgruppengewalt oder
Straftaten an Schulen. Außerdem bietet die PKS übergreifende Auswertungen zu
Tatverdächtigen nach Alter und spezifisch zur Jugendkriminalität sowie Tatverdächti-
genbelastungszahlen (TVBZ), die die Zahl der Tatverdächtigen auf den gruppenspezi-
fischen Bevölkerungsanteil bezieht.

Die zentrale Quelle zur Entwicklung der Jugendgewalt stellt das Berliner Monitoring
Jugendgewaltdelinquenz dar, das im Auftrag der Landeskommission Berlin gegen
Gewalt erstellt wird. Das Monitoring umfasst differenzierte Analysen zur Struktur und
Entwicklung von Jugendgewalt in Berlin. Einen hohen Stellenwert haben dabei auch
sozialraumspezifische Zugänge zum Phänomenbereich. So umfasst das Berliner
Monitoring Jugendgewaltdelinquenz auch Situationsanalysen für alle Bezirke. Zudem
stellt das Berliner Monitoring Jugendgewaltdelinquenz auch Daten aus dem Hilfe- und
Unterstützungsverfahren bei Gewaltvorfällen und Notfallsituationen an Berliner Schulen
dar. Das Berliner Monitoring Jugendgewaltdelinquenz wird im Rahmen des Berliner
Forums Gewaltprävention veröffentlicht, die Berichte sind öffentlich zugänglich2.

Die dem Senat vorliegenden Daten zeigen, dass sich sowohl Jugendkriminalität als
auch Jugendgewalt in Berlin im Langzeittrend rückläufig entwickeln. Der aktuellen
Berliner PKS 2019 zufolge sank die TVBZ für unter 21-Jährige das vierte Mal in Folge
und stellt den niedrigsten Wert im Zehnjahresvergleich dar.

Die Sonderauswertung zur Gewaltkriminalität gibt Auskunft darüber, wie viele Personen
nach dem Jugendstrafrecht, aufgrund von Straftaten der Gewaltkriminalität laut Abgren-
zung in der PKS, rechtskräftig verurteilt worden sind. Diese sind für die Bezugszeit-
räume (BZR) der Jahre 2018 und 2019 aus der Unteranlage 15 und 16 derbeigefügten
Anlage ersichtlich.

4. Welche aktuellen Daten liefern die Strafverfolgungsstatistik, Staatsanwaltschaftsstatistik, Bewährungs-
hilfestatistik, Justizgeschäftsstatistik, Polizeiliche Kriminalstatistik zur Jugendkriminalität? (Bitte um Über-
mittlung)

Zu 4.: Der nachstehenden Tabelle ist die Anzahl der in der PKS für das Jahr 2019 er-
fassten Straftaten mit mindestens einem Tatverdächtigen im Alter von acht bis unter 21

1 https://www.berlin.de/polizei/_assets/verschiedenes/pks/pks_berlin_2019.pdf, Stand: 09.02.2021.
2 https://www.berlin.de/lb/lkbgg/publikationen/berliner-forum-gewaltpraevention, Stand: 09.02.2021.
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Jahren bezogen auf die Deliktsbereiche „Straftaten insgesamt“ sowie „Gewaltkriminali-
tät“ zu entnehmen. Die Daten der PKS 2020 befinden sich noch in der Aufbereitung und
wurden noch nicht veröffentlicht.

Deliktsbereich Erfasste Fälle

Straftaten insgesamt 38.597

Gewaltkriminalität 3.046

Dem Senat liegen zudem zum Thema Jugendkriminalität die nachfolgenden Statistiken
der Strafverfolgungsbehörden vor:

Verfolgung von Jugendkriminalität durch Jugendstaatsanwälte

Ermittlungsverfahren
Insgesamt

Eingänge 45.411 46.391 45.622
Erledigungen 45.198 46.316 44.832
Bestand 4.913 4.988 5.778

Art der Erledigung:
Anklage 6.316 14,0% 6.334 13,7% 5.590 12,5%
Antrag auf Entscheidung im beschl. Verf. (§ 417 StPO) 27 0,1% 6 0,0% 7 0,0%
Antrag auf vereinfachtes Jugendverfahren (§ 76 JGG) 1.590 3,5% 1.503 3,2% 1.448 3,2%
Antrag auf Erlass eines Strafbefehls 395 0,9% 653 1,4% 671 1,5%

Einstellung mit Auflage nach § 153 a StPO 84 0,2% 104 0,2% 85 0,2%
Einstellung mit Auflage nach § 37 Abs. 1 bzw.
§ 38 Abs. 2 i. V. m. § 37 Abs. 1 BtmG 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%
Einstellung nach § 45 JGG 7.708 17,1% 7.502 16,2% 6.461 14,4%

Einstellung wegen Geringfügigkeit (§ 153 Abs. 1 StPO) 833 1,8% 763 1,6% 667 1,5%
Einstellung nach § 153 b Abs. 1 StPO, da die
Voraussetzungen für ein Absehen von Strafe vorliegen 1 0,0% 1 0,0% 2 0,0%
Einstellung bei Auslandstat ( § 153 c StPO) 1 0,0% 1 0,0% 0 0,0%
Einstellung bei unwesentlicher Nebenstraftat (§ 154 Abs. 1 StPO) 2.664 5,9% 2.494 5,4% 2.627 5,9%
Einstellung bei Auslieferung oder Ausweisung des
Beschuldigten (§ 154 b Abs. 1 - 3 StPO) 28 0,1% 30 0,1% 57 0,1%
Einstellung bei Opfer einer Nötigung oder Erpressung (§ 154 c StPO) 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%
Fristbestimmung zur oder Einst. wegen Klärung e. Vorfrage (§ 154 d StPO) 2 0,0% 2 0,0% 0 0,0%
Absehen von der Erhebung der öffentlichen Klage (§ 154 e StPO) 30 0,1% 30 0,1% 18 0,0%
Einstellung wegen Abwesenheit des Beschuldigten oderwegen eines
anderen in seiner Person liegenden Hindernisses (§ 154 f StPO) 2.196 4,9% 2.252 4,9% 2.250 5,0%
Einstellung nach § 31  a Abs. 1 BtmG 1.567 3,5% 1.876 4,1% 1.813 4,0%
Einstellung wegen Schuldunfähigkeit (§ 20 StGB) 28 0,1% 35 0,1% 51 0,1%
Einstellung nach § 170 Abs. 2 StPO 13.570 30,0% 13.688 29,6% 13.444 30,0%
sonstige (vorläufige) Einstellung 1 0,0% 2 0,0% 0 0,0%
Einstellungen zusammen 0,0% 0,0% 0,0%

Sonstige Erledigungsart 58 0,1% 54 0,1% 57 0,1%

20202018 2019
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Jugendstrafverfahren

2018 2019 I. Qu. 2020 II. Qu. 2020 III. Qu. 2020

I. Geschäftszahlen
Amtsgericht Tiergarten
Eingänge
Jugendrichter 8.127 7.945 1.878 1.500 2.092
Jugendschöffengericht 1.615 1.645 346 336 408

9.742 9.590 2.224 1.836 2.500
      Anteil der Jugendschöffensachen 16,6% 17,2% 15,6% 18,3% 16,3%
Erledigungen
Jugendrichter 8.436 7.733 1.870 1.578 2.013
Jugendschöffengericht 1.588 1.614 352 278 427

10.024 9.347 2.222 1.856 2.440
      Anteil der Jugendschöffensachen 15,8% 17,3% 15,8% 15,0% 17,5%
    darunter:
    - Antrag auf Aburteilung im beschleunigten Verfahren (§ 417 StPO)
    Jugendrichter 38 13 0 4 1
    Jugendschöffengericht 0 0 0 0 0

38 13 0 4 1

     - Antrag auf Entscheidung im vereinfachten Jugendverfahren (§ 76 JGG)
    Jugendrichter 1.810 1.619 435 334 456
    Jugendschöffengericht 0 0 0 0 0

1.810 1.619 435 334 456
      Anteil  der Verf. n. § 76 JGG an den
      erledigten Verfahren vor dem JugRi
      und JugSchG in % 18,1% 17,3% 19,6% 18,0% 18,7%

Bestände
Jugendrichter 2.126 2.338 2.346 1.578 2.347
Jugendschöffengericht 537 568 562 278 601

2.663 2.906 2.908 1.856 2.948
      Anteil der Jugendschöffensachen 20,2% 19,5% 19,3% 15,0% 20,4%

Landgericht Berlin
Eingänge
Jugendkammer  - I. Instanz - 147 124 40 23 25

Große Jugendkammer  - II. Instanz - 162 153 28 29 32
Kleine Jugendkammer  - II. Instanz - 95 73 24 16 18
Große u. Kleine Jugendkammern zus. 257 226 52 45 50

Erledigungen
Jugendkammer  - I. Instanz - 123 154 24 37 24

Große Jugendkammer  - II. Instanz - 156 164 44 19 45
Kleine Jugendkammer  - II. Instanz - 96 79 31 17 14
Große u. Kleine Jugendkammern zus. 252 243 75 36 59

Bestände
Jugendkammer  - I. Instanz - 81 51 67 53 54

Große Jugendkammer  - II. Instanz - 66 55 39 49 36
Kleine Jugendkammer  - II. Instanz - 35 29 22 21 25
Große u. Kleine Jugendkammern zus. 101 84 61 70 61
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Im Übrigen wird auf die Fachserien 10 Reihen 2.3, 2.6 und 3 des Statistischen Bundes-
amtes verwiesen, die auf der folgenden Internetseite veröffentlicht sind:
https://www.destatis.de/DE/Service/Bibliothek/_publikationen-fachserienliste-10.html.

Die Bewährungshilfestatistik des Statistischen Bundesamtes wird seit dem Jahr 2011
nicht mehr veröffentlicht, da diese Daten nicht von allen Bundesländern erhoben wer-
den. Für Berlin und Brandenburg erfolgt keine eigene Veröffentlichung der Daten durch
das Amt für Statistik Berlin-Brandenburg. Anliegend werden daher die dem Senat zur
Verfügung stehenden Daten, die sich auf das Jugendstrafrecht beziehen, als Unteranla-
gen 1 bis 14 der Anlage. beigefügt. Sie betreffen als BZR das Jahr 2019. Zusammenge-
hörig sind dabei die Unteranlagen 1 und 2, 3 und 4, 5 und 6, 7 und 8, 9 bis 11, 12 iso-
liert sowie 13 und 14.

Berlin, den 19.Februar 2021

In Vertretung

Dr. Brückner
Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz und Antidiskriminierung

https://www.destatis.de/DE/Service/Bibliothek/_publikationen-fachserienliste-10.html

































